
L98: Definition und Gesetz 




	
	Der Weg zu Sprache und Fachsprache 
	

	
	Die Menschen stellen Fragen an die Natur, indem sie Experimente machen. Die Natur antwortet auf diese Fragen mit einer Reaktion. Damit man die vielen Beobachtungen, die man in der Natur machen kann, auch mit anderen Menschen teilen und ihnen mitteilen kann, benötigt man Sprache.
	Frage – Antwort

Experiment - Reaktion

	
	Ein Kind lernt die Sprache, indem es die Wörter der Erwachsenen nachspricht. Die Bedeutung wird nicht „definiert“, sie wird durch Wiederholung und Beispielanwendung eingeübt.

In der Wissenschaft benutzt man die gleichen Wörter in Ermangelung anderer Wörter. Dafür müssen die  Wörter mit genau festgelegter Bedeutung versehen werden, damit eine eindeutige Verständigung zwischen möglich ist. 
	Sprachlernen

Fachsprache

	
	Schnell hat ein Kind zwischen „Mama“ und allen anderen Personen unterscheiden gelernt, noch bevor es „Mama“ sagen kann. 

Danach muss es feststellen, dass nicht jeder Mann, der so aussieht wie „Papa“ auch sein Vater ist. Es fehlt die Möglichkeit, Wortbedeutungen zu definieren.

Spätestens, wenn ein unbekannter Mann von ihm als Papa bezeichnet wird, lachen die anderen. Das Lachen reicht, um den Fehler zu erkennen, den begleitenden Satz der Erwachsenen: „Kindermund tut Wahrheit kund!“ versteht es weder vom Satzbau her, noch vom Sinn, der die Erwachsenen lachen lässt.
	„Mama- Papa“

	
	Kinder lernen die Wörter schnell, die für sie wichtig sind, z.B. Oma, Ball, Auto, Puppe, Bonbon, Cola, Kakao, ... Diese Begriffe beschreiben Gegenstände, Farben, Geräusche, kurz alles, was mit den Sinnen zu erfahren ist. Schwieriger wird es, wenn sie Gefühle ausdrücken wollen. Hier wird lange Zeit das „Verhalten“ an die Stelle der Wörter treten: weinen, lachen, zornig sein.
	Gegenstand –Gefühl 

	
	Am Schwierigsten ist das Erlernen von abstrakten Begriffen wie rechts – links. Der Satz: zur Begrüßung. „Gib dem Onkel das rechte Händchen!“ führt regelmäßig am Anfang dazu, dass das Kind die „falsche“ Hand ausstreckt. Es kann sich zunächst nicht vorstellen, dass die entgegengestreckte Hand und seine eigenen Hand auf der gleichen Seite nicht beide „rechts“ sind. Will man Kindern die eigene rechte Hand gegenständlich erkennbar machen, so bindet ein rotes Band um das rechte Handgelenk und übt dann weiter spielerisch.
	Rechts – Links 

	
	Will man Schülerinnen und Schülern dieses schrittweise Erlernen von Sprache und Begriffen klarmachen, so fragt man, wen oder was sie sich unter der „Mutter“ vorstellen. Es wird sich bei jedem 10-12 Jährigen die Vorstellung von „seiner“ Mutter aufdrängen, ohne dass er eine allgemeingültige Beschreibung für alle Mütter geben wird. Einem 2-Jährigen wird jedoch nicht auffallen, dass seine Mutter zu einer anderen Frau „Mutter sagt, zu der er Oma sagt. Später lernt er, dass die Mutter seiner Mutter die Großmutter ist. Aber auch Mutter des Vaters ist seine Großmutter. Er hat als nur eine Mutter, aber zwei verschieden Großmütter. Unter Umständen wird er gezwungen werden, den Begriff Mutter noch einmal zu erweitern, wenn er eine Stiefmutter bekommt. Damit nicht genug. Mit weiter steigendem Alter wird er eine Schwiegermutter bekommen. 
	Beispiel für die Begriffsbildung „Mutter“ im Alltag

	
	In der Rechtsprechung (eine der Wissenschaften) muss der Begriff exakt definiert werden. Welche Mutter ist denn „erziehungsberechtigt“, welcher Frau darf ein Lehrer überhaupt Auskunft über die Leistung eines Kindes Auskunft geben, der leiblichen Mutter, der Stiefmutter, der Leihmutter, der leiblichen Großmutter?

Zur Zeit des jetzigen medizinischen Fortschritts kommt noch der Begriff der „Leihmutter“. Jede diese Mütter hat in der Gesellschaft andere Aufgaben. Diese „Mütter“ müssen alle für die Rechtsprechung definiert sein, nur so kann man ihnen Rechte und Pflichten zuordnen.
	Erweiterte Definition in der Fachsprache 

	
	Die Naturwissenschaftler müssen die gleiche Sprache benutzen, wie sie auch im täglichen Leben gebraucht wird. Sie müssen dafür die Wörter mit einer neuen Bedeutung versehen, sie definieren die die Wörter neu. Dazu wählen sie Wörter aus, die einen ähnlichen Sachverhalt  beschreiben.


Bei Maschinenschrauben gibt es auch eine „Mutter“!


Welche Ähnlichkeit wird hier verwendet? Man kommt nicht so leicht darauf. Wenn man sich aber überlegt, ob es auch eine „Schraubenvater“ gibt, ist die Lösung naheliegend. Der „Vater“ ist die Schraube!

Verbindet sich nun der Schraubenvater mit der Schraubenmutter, so erkennt man das Prinzip. 

Diese Bezeichnung bei ist bei Steckern durchgängig zu finden: hier spricht man von „Stecker männlich“ engl. male, und „Stecker weiblich“, engl. female. Bildlich hierfür ist auch der deutsche Ausdruck „Buchse“, umgangssprachlich für „Hose“ für etwas, in das man das Bein steckt. 

Stecker sind also dazu gemacht, Verbindungen einzugehen. Allerdings endet hier auch die Ähnlichkeit schnell, es entstehen aus der Verbindung keine “Schrauben- oder Stecker-Kinder“. 
	Begriff  “Mutter“ in der Technik

	
	Die Anzahl der Wörter, die ein Mensch beherrscht, ist sehr unterschiedlich und hängt stark von Alter und seiner Bildung ab. Man unterscheidet dabei zwischen dem „aktiven“ Wortschatz, das sind die Wörter, die man beim Sprechen benutzt, vom „passiven“ Wortschatz, das sind die Wörter, die man wohl kennt, aber selbst nicht benutzt. (s.a. Wortschatz wikipedia)

Der einfache deutsche Bürger wird etwa 2000 bis 5000 Wörter zu seinem aktiven Wortschatz zählen können. Will man sich in einem bestimmten Fach verständlich machen, so benötigt man spezielle Begriffe, die man mit dem Wort Fachterminologie zusammenfasst. (s.a. Terminologie

 HYPERLINK "https://de.wikipedia.org/wiki/Wortschatz"  wikipedia)

Für die Fachsprache werden gelegentlich Worte des allgemeinen Sprachschatzes benutzt. Diese erhalten dann aber einen speziellen Sinn, der definiert  (festgelegt) werden. Meist müssen jedoch neue Wörter aus anderen Sprachen, wie griechisch, lateinisch, englisch oder französisch,  entlehnt  werden, die man als Fremdwörtern bezeichnet.  Auch diese Fremdwörter erhalten einen definierten Sinn.
	Fachsprache

	
	Wichtig ist, dass man die Fachsprache in die allgemein verständliche Sprache „übersetzen“  kann. Daher gibt es zum Beispiel bei der Benennung von Geräten in der Technik Regeln, nach denen man die Geräte beschreibt.


	

	
	Abgestufte Benennung nach

Form, Farbe, Material und Aussehen.

Keine große Fachkenntnis erfordert die Benennung nach


 2. ihrer Funktion.
Mehr Fachkenntnis benötigt man, will man die Geräte nach ihrem Gebrauch benennen.


3. dem Hersteller oder Erfinder. 
 Diese Beschreibung benutzt man, wenn es zum Beispiel viele ähnliche Geräte mit gleicher Funktion gibt.

	

	
	Ein Beispiel für das Benennen nach dem Grad der Abstraktion bei Fahrzeugen:

Benennung nach Form, Farbe, Material und Aussehen: 
Kraftfahrzeug: Gerät, bestehend aus einer Platte oder Gehäuse, früher häufig aus Holz, heute meist  aus Metall, die auf drei oder mehr Rädern befestigt ist. Die Räder besitzen meistens eine Lauffläche aus schwarzem Gummi, wovon mindestens eins in der Drehrichtung veränderlich ist. Die Bewegung kann durch eine mechanische Einrichtung, die Bestandteil des Gerätes ist, angetrieben werden. 

Benennung nach Funktion: 
Kraftfahrzeug: Fahrzeug mit Motor; Automobil, Kurzform Auto: „Selbstbeweger“: Fahrzeug mit eigenem Antrieb 
Benennung nach Hersteller oder Erfinder: VW Golf V: Ein spezielles Kraftfahrzeug der Firma „Volkswagen“; Porsche: Ein Kraftfahrzeug des Erfinders und Gründer der Firma „Porsche“ 
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